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Wirtschaftsplänen angeordneten Maßnahmen ausüben. Es werden auch
die jährlichen Voranschläge in Zusammenarbeit mit den Forstleuten der
Verwaltungen erstellt, Kontrollen über Schlaganzeichnungen geführt
und zudem generelle Wegprojekte ausgearbeitet.

Von 1952 bis 1956 wurden in Slowenien annähernd 300 000 ha
eingerichtet. Das rasche Fortschreiten der Arbeiten läßt erwarten —
auch wenn man bedenken muß, daß fast alles von Grund auf neu er-
stellt wird —, daß auch über die restlichen Waldungen in absehbarer
Zeit moderne Operate als wichtigste Grundlage für eine zielbewußte, plan-
mäßige Bewirtschaftung der Wälder bestehen werden. Die angesehene,
den andern Zweigen der Forstwirtschaft ebenbürtige Stellung der Forst-
einrichtung in Slowenien wird sich bestimmt auf die Bewirtschaftung
der Wälder sehr positiv auswirken.

MITTEILUNGEN COMMUNICATIONS

Vorbeugender Holzschutz

Von Dr. /?. iVcrag .4.G., Die/sdor/

Holzschutzmaßnahmen haben dieselbe Bedeutung wie die Schutzanstriche
bei Eisenkonstruktionen. Wie hier der Mennig das Eisen gegen Rost schützt, so
sind es beim Holz die chemischen Holzschutzmittel, welche den Befall durch
Insekten und Fäulnispilze verhindern.

Der vorbeugende Holzschutz ist bei der heutigen Nutzholzverknappung und
im Hinblick auf die Holzpreise eine Notwendigkeit. Er ermöglicht dem Zim-
mermann, die Lebensdauer seiner Konstruktionen beträchtlich zu erhöhen und
damit der Holzbauweise in der Konkurrenz mit andern Baumaterialien weiter-
hin einen Vorrang zu sichern. Besonders wichtig ist der vorbeugende Holzschutz
bei den heute üblichen leichten Konstruktionen und im Hinblick darauf, daß
oft ungenügend getrocknetes Holz verbaut werden muß. Auch die weitgehende
Verwendung von Splintholz erhöht die Gefahr der Schädlingsbefalles, und die
relativ kleinen Abwicklungen der Balken führen naturgemäß dazu, daß
sich die durch Insekten verursachten Zerstörungen rascher nachteilig aus-
wirken als bei älteren, oft überdimensionierten Konstruktionen. Im Vergleich
zur Bausumme ist der Kostenaufwand für die Imprägnierung des Bauhol-
zes unbedeutend; er wird 0,1 bis 0,5 Prozent nicht übersteigen. — Wie das

Bauholz imprägniert werden muß, ist dem Holzfachmann bekannt. Am
zweckmäßigsten und auch kostenmäßig am vorteilhaftesten ist die Behand-
lung auf dem Abbundplatz im Tauchverfahren oder durch Bespritzen mit
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einer Spritzpistole oder Baumspritze. Aber auch beim schon aufgerichteten
Holzwerk lohnt sich die vorbeugende Imprägnierung. — Besondere Auf-
merksamkeit ist der Wahl des Holzschutzmittels zu schenken. Für feuchtes,
ungenügend getrocknetes Bauholz eignen sich wasserlösliche Präparate (z. B.
XEX-Emulsion B). Trockenes Holz wird am besten mit einem auf Ölbasis her-
gestellten Mittel (z. B. Xylophon SOR oder SGR) behandelt; trockenes Holz-
werk, das keinen besonderen Feuchtigkeits- und Witterungseinflüssen ausge-
setzt wird, kann aber auch mit gutem Erfolg mit einer wässerigen Lösung im-
prägniert werden. Für Holzverschalungen in Gebäuden und an Außenwänden
ist die Verwendung einer Holzschutzfarbe (z. B. XEX Color) von Vorteil; mit
einem einzigen Anstrich kann mit dieser Farbe das Holz gegen Insekten, Fäulnis
und Verwitterung geschützt und mit dem gewünschten Farbton versehen wer-
den. — Abgesehen von den beschriebenen chemischen Holzschutzmaßnahmen
ist der vorbeugende bauliche Holzschutz von wesentlicher Bedeutung. Er bezieht
sich vor allem auf den Schutz gegen Feuchtigkeit durch zweckmäßige Konstruk-
tionen. Feuchtes Holz birgt immer die Gefahr einer Pilzinfektion in sich. Der
vorbeugende chemische wie der bauliche Holzschutz sind sowohl bei Neu-
bauten wie bei Renovationen wichtig. Sie liegen nicht nur im Interesse der
direkt Beteiligten, sondern haben auch volkswirtschaftlich eine weittragende
Bedeutung.

Witterungsbericht vom Mai 1957

Wie allgemein in Mittel- und Südeuropa fiel das Monatsmittel der 7'em-

pera/ur in der Schweiz stark unternormal aus. Das Wärmedefizit betrug infolge
der zwei kräftigen Kälteeinbrüche im ersten und letzten Monatsdrittel im all-
gemeinen 2 bis 214 Grad, in der Zentralschweiz sogar 3 Grad, Werte, die im Mai
seit den Jahren 1939 und 1941 nicht mehr aufgetreten waren.

Auch die Mederschiäg'e waren in den meisten Gebieten der Schweiz unter-
normal, doch zeigen sich ziemlich große Unterschiede in den einzelnen Regio-
nen. Im Alpengebiet war die Zahl der Tage mit Ahedersc/jfrn/en übemormal
(z. B. Gotthard 25 statt 18, Großer St. Bernhard 21 statt 14). In den übrigen
Landesteilen fiel jedoch die Zahl der Regentage fast überall kleiner aus als im
langjährigen Durchschnitt (z. B. Genf 9 statt 12, Zürich 12 statt 15). Nur das
Tessin weist mit 16 Tagen eine verhältnismäßig hohe Zahl auf, sind doch sonst
dort 13 bis 14 Tage die Regel.

Die Sonnenscheindauer erreichte nirgends völlig den üblichen Wert, doch
blieb sie in einzelnen Gegenden, so besonders im Westen und Nordwesten des

Landes, nur 5—10 ®/o unter dem Sollbetrag. Die Nordostschweiz mußte mit etwa
80 ®.'o des Normalwertes vorlieb nehmen, das Tessin und das Oberengadin mit
80—90 ®/o, während die übrigen Teile Graubündens mit 70—80 ®/o und die Zen-
tralschweiz mit ungefähr 70 ®/o am schlechtesten davonkamen.

Die Beiuo/Aimrysmenpe war allgemein größer als im langjährigen Durch-
schnitt, wobei die Werte meist zwischen 110 und 120 ®/o liegen. In den Bergen
wurden infolge des häufigen trüben Wetters auch mehr als sonst Vehe/far/e ver-
zeichnet, und die Zahl der heiteren 7'ape war allgemein recht bescheiden.
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Mi'ni/na/femperaluren einiger Frosf6eo^ac/ifu/jgs/>osfen 3.—9. Mo« 7957

(ungeschützte Minimumthermometer 50 cm über Grund)

Mai 1957 3. 4. 5. 6. 7. 3. 9.
Vétroz/Sion VS +7,0 —4,5 —1,0 0,0 —1,5 —7,0 —4,0
Changins/Nyon VD +6,0 +7,4 +0,7 —4,3 —1,9 —3,9 —2,7
Orbe VD 0,0 —1,5 —2,0 —4,5 —3,0 —6,0 —5,0
Payerne VD —3,2 —3,0 —2,7 —4,2 —4,2 —9,2 —6,6
Oeschberg/Koppigen BE —3,1 —3,2 +1,7 —3,5 —1,6 —7,5 —5,5
Benken BL +0,9 +2,0 +0,2 +0,4 +0,4 —5,5 —4,5
Andelfingen ZH —0,5 —0,1 +3,9 —1,0 0,0 —4,7 —3,7
Flaach ZH —4,3 —3,6 +1,3 —4,5 —2,0 —7,5 —7,3

Mi'rüma/femperafu.ren einiger mefeoro/of/;.scher Sferf/onen, 3.—9. Mai 7957

(Minimumthermometer in Instrumentenhütte, 2 m über Grund)

Mai 1957 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9.

Sion (Aérodrome) 9,3 0,4 3,2 2,4 0,0 —2,3 2,0
Genève-Cointrin 3,9 5,9 1,6 0,2 0,8 —2,0 —0,8
Neuchàtel 6,5 6,3 3,4 1,0 0,4 —1,2 3,2
Bern 4,0 3,1 4,3 0,6 0,0 —2,0 1,0

Basel-Binningen 2,6 3,1 1,8 1,0 0,6 —1,3 —2,0
Luzern 3,5 3,0 5,8 —0,1 0,7 —2,0 1,1

Ziirich-Kloten 1,0 0,5 3,9" —0,7 0,6 —4,2 —2,6
Schaffhausen 4,5 3,5 3,5 0,5 0,5 —3,0 0,0
St. Gallen 2,3 1,6 3,3 —1,7 —0,8 —'5,0 —1,0
Chur 6,9 4,2 5,4 —1,4 —1,0 —1,4 2,5

Zum Frost vom 8. Mai: In Payerne betrug das Minimum sogar —9,2". Be-
sonders große Schäden traten in den Kantonen Thurgau und Schaffhausen auf,
wo der Frost zu den schärfsten gehört, welche in diesem Jahrhundert bisher
im Mai aufgetreten sind.

Witterungsbericht vom Juni 1957

Im Gegensatz zum sehr kalten Mai brachte der Juni im größten Teil der
Schweiz übernormale Tempera/aren. Besonders groß war der Wärmeüberschuß
in den nordöstlichen Landesteilen, wo er in Berglagen 1% bis 2 Grad erreichte.
Im westlichen Mittelland und im Wallis weichen dagegen die Werte nur wenig
vom langjährigen Durchschnitt ab. Unternormale Temperaturen finden wir am
Alpensüdfuß, wo das Defizit 1 bis 1^ Grad betrug.

Auch bei den Ahederscii/äg'en nimmt die Südseite der Alpen eine besondere
Stellung ein, fiel doch im Tessin mehr als die doppelte, strichweise die dreifache
Normalmenge. Auch das schweizerische Gebiet hat somit zu den Hochwassern
des Po beigetragen. Nach Norden nehmen die Niederschlagsmengen ab. Wäh-
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rend somit die Regenmenge im Mittelland nur wenig von der Regel abwich und
zum Teil sogar etwas darunter lag, war die Zahl der Tage mit Niederschlag
allgemein zu hoch.

Dem Niederschlagsreichtum im größten Teil der Schweiz steht ein Defizit
an So/mensc/ieindauer gegenüber. Nur die Nordostschweiz und Mittelbünden
weisen etwa normale Werte auf. Die ßeiuöfJtung'smcnge schwankt zwischen
95 o/o in der Nordostschweiz und 130 bis 150 ®/o im Tessin. Während in den nord-
östlichen Teilen der Schweiz die Za/ü der früben 7"ape den Normalwert nur
wenig übersteigt oder sogar teilweise darunter liegt, hatten die Stationen in
der Süd- und Westschweiz häufig trübes Wetter. Die Za/d der heiteren 7Mpe ist
dagegen im Süden und Westen unternormal, besonders im Tessin. Der Monat
war charakterisiert durch einen großen GeinifterrefcTitnm. Mit Ausnahme der
Westschweiz liegt die Zahl der Tage mit Gewittern allgemein über dem Durch-
schnitt, und besonders die Voralpenzonen wurden vielfach von schweren 7/ape/-
schidgren heimgesucht.

Witterungsbericht vom Juli 1957

Das ungewöhnlich warme erste Monatsdrittel und die nachfolgende kühle
Periode bis gegen das Monatsende ergeben zusammen einen TTmperafurdurch-
schnitt, welcher in der ganzen Schweiz nur wenig vom langjährigen Normalwert
abweicht. Der Norden der Schweiz sowie die Stationen auf den Alpengipfeln
und Pässen wiesen etwas übernormale Werte auf, während in den Tälern der
Zentralschweiz, im Tessin und im Engadin das langjährige Mittel nicht ganz er-
reicht wurde. Auch bei den Aüedersc7üäpe/i kompensieren sich die trockenen
Perioden des Monatsanfangs und -endes mit der dazwischenliegenden Regen-
période in vielen Landesgegenden, so daß die Monatsmittel im allgemeinen zwi-
sehen 90 und 130 °/o des Sollwertes liegen. Die Zäh/ der Tape mif Ah'ederscMag
war nördlich der Alpen allgemein überdurchschnittlich, so weisen z. B. im
langjährigen Durchschnitt La Chaux-de-Fonds und St. Gallen im Juli nur 15

bis 16 Niederschlagstage auf, während die Zahl in diesem Jahr auf über 20 stieg.
In der Kälteperiode zu Beginn des letzten Monatsdrittels fiel teilweise Schnee
bis gegen 2000 m hinunter, im Oberengadin sogar bis ins Tal. Der Säntis erhielt
die doppelte Zahl der normalen Schneetage.

Die ßeioößcunp war südlich der Alpen ebenfalls annähernd normal, wäh-
rend in den übrigen Landesteilen überdurchschnittliche Beträge festzustellen
sind. Im allgemeinen betrug die Menge 110 bis 120 <Vo des langjährigen Mittel-
wertes. Dementsprechend trat mit Ausnahme des Tessins auch ein beträchtliches
Defizit der SormenscTieindauer auf.

Charakteristisch für den Monat waren die beiden gegensätzlichen Peiüoden
zu Beginn und im zweiten Teil des Monats. ßr. ilfax Schüepp
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